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KULTUR, RELIGION UND ZIVILGESELLSCHAFT

„Kultur ist das Geflecht von Bedeutungen, in denen Menschen ihre Erfahrung interpretieren und nach 

denen sie ihr Handeln ausrichten. Die soziale Struktur ist die Form, in der sich das Handeln manifestiert, 

das tatsächlich existierende Netz der sozialen Beziehungen“ (Geertz 1983)

Religion als kulturelles Bedeutungssystem, das folgend als Teil von Zivilgesellschaft betrachtet wird, ist eine 

Tiefendimension unseres Erlebens, unentwirrbar mit unserer personalen Identität verflochten. 

Die soziale Struktur organisiert unser Zusammenleben:

Während sich soziale Systeme auf einer eher funktionalen Ebene auch durch Interventionen der Sozialen 

Arbeit leichter ändern lassen, bewegt sich das Bedeutungsgewebe, das Menschen kulturell trägt, nur 

langsam (Kleibl & Schellhammer 2020).



KULTUR, RELIGION UND ZIVILGESELLSCHAFT: 
EIN BLICK NACH MOSAMBIK
2013  – 2016: zivilgesellschaftliches Konzept der 

oppositionellen RENAMO Frauengruppe in Inhassunge, 

Zambezia Provinz (Mosambik)

2017 – aktuell: Bürgerkrieg in Nordmosambik, Vortrag  

KKM 17.12.2020, Daniel Ribeiro "Cabo Delgado -

Eine Region im Krieg“



VOM SÜDEN LERNEN: 
DIVERSITÄT VON ZIVILGESELLSCHAFT

Was können wir aus dem Länderbeispiel Mosambik lernen? 

Glaubenssysteme, Religion und Zivilgesellschaft (ZG) sind keine separaten Räume/Dynamiken. 

Religionssensible Sozialarbeit (SA) kann gesellschaftliche Kohäsion fördern & Konflikte verhindern.

Das dominante westliche, säkularisierte Konzept der ZG, verstanden als kommunikative Vernunft 
(Habermas 1984), sollte aus postkolonialer Perspektive dekonstruiert werden. 

Westliche ZG und SA sind nicht automatisch eine rationale und moralisch bessere Variante zu 
diversen anderen Modellen staatlich – gesellschaftlicher Strukturen aus dem Globalen Süden 
(Kleibl & Munck 2016). 



VOM SÜDEN LERNEN:
INTERRELIGIÖSER DIALOG
Die internationale Sozialarbeit zeigt einen möglichen Weg…

„Inter-religious action has played a key role in ensuring that social cohesion and inter-religious
mediation remain on the international agenda in relation to responses in the Central African 
Republic, where people‘s faith is an integral part of their identity but where it has been
manipulated.“ (Mahony 2014, S. 1)

Internationale christliche und islamische Wohlfahrtsverbände kooperieren seit vielen Jahren 
strategisch, v.a. in der humanitären Hilfe und Friedensförderung:

- CAFOD und CRS kooperieren mit Islamic Relief, Muslim Charity Forum, Islamic Help und 
Muslim help in der Zentralafrikanischen Republik.

- Misereor unterstützt den Dialog zwischen katholischen Bischöfen und muslimischen 
Geistlichen, diese positionieren sich gemeinsam gegen Bürgerkrieg, Ausbeutung und politische 
Instrumentalisierung von Religion in Mosambik. 



SOZIALE ARBEIT IN DER DEUTSCHEN (POST-) 
MIGRATIONSGESELLSCHAFT

Sozialarbeit (SA) des Nordens ist eingebettet in nationalstaatliche Interessen und globale 
Ausbeutungsverhältnisse (Ressourcenkriege, Vertreibung, Klimanotfälle) welche Massenmigration 
verursachen und Zugangsrechte hierarchisieren. 

Aus postkolonialer Perspektive ist ein reflektierter Umgang der SA mit Kolonialismus, Imperialismus und 
Kapitalismus unabdingbar (Vgl. Kleibl & Lutz 2020) & eine Beschäftigung mit kulturellen-religiösen 
Deutungsmustern der Implikationen globaler sozialer Ungleichheit/Ungerechtigkeit. 

Globale Verantwortung ist in der SA nur am Rande angekommen…es gibt Reibungspunkte, mit einer 
widersprüchlichen Zivilgesellschaft, dem Umgang mit globaler Ungleichheit und Migrationsbewegungen, 
sowie einer nationalstaatlich ausgerichteten Sozialarbeit, die klaren rechtlichen Vorgaben folgen muss.



SOZIALE ARBEIT IN DER DEUTSCHEN (POST-) 
MIGRATIONSGESELLSCHAFT 

Einerseits: Willkommenskultur, Ehrenamtliche 
lehren Sprachen, entlasten, begleiten und 
packen an. Viele Mitglieder der solidarischen 
Kultur sind weiblich mit Migrationshintergrund. 
Die Soziale Arbeit koordiniert.

Andererseits: Forderung nach Abschiebung, 
geschlossenen Grenzen, Angst vor wirtschaftl. 
Abstieg und Entfremdung, neue Formen von 
Rassismus/Kulturessentialismus/Islamophobie. 
Begreift das die Soziale Arbeit ausreichend?

Migrant*innen finden eine Vielfalt von 
Religionsangeboten & sich zuspitzende 
zivilgesellschaftliche Positionierungen in 
Deutschland, sowie eine größtenteils 
säkularisierte Sozialarbeit  
(Kleibl/Kolbe/Bartosch 2017).                                                                                            

Religion als Quelle von Hoffnung kann indiv. 
und kollektive Bewältigung bieten, aber indiv. 
Religiosität bleibt oft sprachlos hinsichtlich der 
strukturell sozioökonomischen Kontraste des 
Alltags und der kapitalistischen Ausbeutung am 
Rande der Gesellschaft (Lutz 2015 & 2019)

Sprachlosigkeit kann zu Verständnisproblemen und 

schlimmstenfalls zu Fundamentalismen und Gewalt führen 



Praxis
• Flucht und Migration

• Jugendarbeit

Lehre

• Schulsozialarbeit 

• Integration und Inklusion

• Lernen durch Lehren

• Soziale Arbeit mit 
Geflüchteten

Forschung

• Inklusive Kompetenzen

• Integration von SoT

• Spiritualität und 
Religiosität

• Flucht und Migration

9

Persönlich



RELIGION ALS RESSOURCE….

Situation von Geflüchteten: Stress, 
Unsicherheit und gesundheitliche 

Risiken.

Existenzielle und religiös-spirituelle 
Bedürfnisse 

(OECD, IOM, UNHCR 2019; IOM 2020; Siegert 
2020; WVSA 2020) 

Problem: R/S-Ressourcen werden 
vernachlässigt

(u.a. Joyce u. Liamputtong 2017; Cantekin 2018; 
Carlsson u. Sonne 2018; Schick et al. 2018; Ley u. 

Barrio 2019)

Annahmen: R/S können als 
Bedürfnis und Ressource (u.a. für 

Coping) Wohlbefinden und 
Lebenszufriedenheit von 

Geflohenen positiv beeinflussen. 
(Pargament et al. 2013; Acquaye et al. 2018; 

Counted 2018)



RELIGION ALS RESSOURCE….

R/S-Bedürfnisse: Bei beinahe 
allen Subgruppen vorzufinden.  
(u.a. Areba et al. 2018; Counted 2018; Rohde-
Abuba and Konz 2020; Surzykiewicz u. Maier 

2020; WVSA 2020)

R/S als Ressource: Resilienz, 
Teilhabe u. Coping. 

(van Hook 2016; Sleijpen et al. 2015, 2017; Pirner 
2017; Areba et al. 2018; Counted 2018)

R/S als Chance und Hindernis: 
Religiöse Verfolgung als 

Fluchtgrund, negatives religiöses 
Coping und R/S als Instrument 

des Menschenhandels. 
(Pirner 2017; Blöcher et al 2020a,b; Kolbe et al. 

2020)

Herausforderungen: 
Forschungsstand überschaubar. 
Intersektionalität und Diversität.

(UNHCR 2019; IOM 2019; UNHCR 2020; 
Korntheuer 2020).

Fokus liegt auf jungen und 
adulten Subgruppen 

(Posselt et al 2019) 



RELIGION IN ZWEI STUDIEN….

R/S als Bedürfnis u. 
Prädiktor für Lebensqualität 

und Wohlbefinden.
(Surzykiewicz u. Maier 2020; Surzykiewicz u. 

Kolbe 2020)

763 (870) Personen in Bayern

Standardisierte 
Fragebogenmodule

5 Sprachen

73% Männer; Alter: 28± 8 Jahre

69% alleinstehend

R/S als Hindernis und 
Ressource für die 

Integration von SoT
(Blöcher et al. 2020 a, b; Wells et al. 2020)

Interviews SoT (35)

Expert*inneninterviews (18)

Fokusgruppen-Interviews (2)

Feldexpertise 

www.intap-europe.eu



(Inter-)religiöse und spirituelle (Beratungs-) Kompetenzen und R/S-Sensibilität in 
Konzeption und Praxis

(Kolbe u. Surzykiewicz 2019; Blöcher et al 2020b; Kolbe u. Hagsbacher 2020; Wells et al. 
2020)

Interkonfessionelle Handlungsansätze und Angebotsstrukturen

(Oxhandler u. Pargament 2014; Oxhandler et al. 2015; Kleibl et al. 2017; Kolbe u. 
Surzykiewicz 2019; Blöcher et al. 2020b)

Fazit: Die Konstellationen im Feld Flucht(-Migration) indizieren eine Neuorientierung 
in der religiösen und säkularen Trägerlandschaft:

• Emanzipation von staatlicher Restriktion u. Abhängigkeit

•Rückbesinnung auf anwaltschaftliche Positionen

•Reale Partizipation in Konzeption, Forschung u. Lösungsfindung Sozialer Arbeit

•Bedürfnisorientierung i. V. m. Menschenrechtskompetenzen
(u.a. Kleibl u. Lutz 2020, Kolbe 2020)

EMPFEHLUNG: SOZIALE ARBEIT NEU DENKEN! 



DISKUSSION…

Welche Unterschiede beobachten Sie in der konfessionellen 
Trägerlandschaft? Was würden Sie verändern? Was können wir 

ggf. auch aus Ländern des Globalen Südens lernen?
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